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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Mk., bei allen Poſt ⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 


Dienſtag, den 6. Mai 


Thorner 


1890. 


Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Oſddeulſche Zeitung. 
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Juſeraten⸗Annahme auswärts: Stras bur 1 
wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
52. Sitzung vom 3. Mai. 


Das Haus berieth heute die Rentengutsvorlage. 

Volle Zuſtimmung fand dieſelbe nur von wenigen 
Rednern. 

Sombart erklärte die Vorlage für einen Rumpf 
ohne Kopf und Beine, und wandte ſich beſonders 
gegen die Unablösbarkeit der Rente. Er erklärte, 
einen Gegenentwurf in der Kommiſſion vorlegen zu 
wollen mit beſonderer Einführung einer Landeskultur ⸗ 
rentenbank zur Kapitalbeſchaffung. 

Für die Vorlage traten Weſſel, v. Below, Ennec⸗ 
cerus, Krauſe und Hanſen ein. Dagegen bekämpfte 

v. Heidebrandt dieſelbe Namens eines Theils der 
Konſervativen. TE 1 8 

v. Meyer⸗Arnswalde ſah die Wirkungsloſigkeit des 
Geſetzes voraus, hielt es aber für unſchädlich. 

Humann billigte das Prinzip des Geſetzes, wollte 
1 die freie Selbſtbeſtimmung der Arbeiter gewahrt 
wiſſen. 

Zelle erklärte ſich gegen das Geſetz als eine Ver⸗ 


letzung der Stein ⸗Hardenbergſchen Geſetzgebung durch 


Beſeitigung der durch ſolche geſchaffenen freien Ver⸗ 
fügbarkeit des Landbeſitzes und bezeichnete das Geſetz 
nur als ein Mittel zur Schaffung von Unzufriedenheit. 

Miniſter v. Lucius berief ſich darauf, daß nur 
auf die vorjährige Reſolution Sombarts hin das 
Geſetz eingebracht worden ſei, während ſonſt nur pro⸗ 
vinziell vorgegangen worden wäre und ſuchte das 
Geſetz als unſchädlich wegen ſeiner fakultativen Faſſung 
hinzuſtellen, die Verſuche im Einzelnen ermögliche. 

Vor ſolchem Experiment aber warnte Rickert. Das 
Geſetz wurde an eine Kommiſſion verwieſen. — Diens⸗ 
tag kleinere Vorlagen. 


Veutſches 
i Berlin, 5. Mai. 


— Der Kaiſer beſichtigte Sonnabend 
Vormittag in Potsdam in Gegenwart des Prinzen 
Rupprecht von Baiern, des Prinzen Leopold 
und der Generäle v. Wittich, v. Hahnke und 
v. Verſen das Lehrinfanteriebataillon und hielt 
hierauf eine Gefechtsübung unter Theilnahme 
des Gardejägerbataillons ab. Nachmittags 
1 Uhr reiſte der Kaiſer nach Altenburg ab; 
in Altenburg iſt der Kaiſer um 5 ½ Uhr auf 
dem Bahnhofe eingetroffen, wo eine Ehren⸗ 
kompagnie und die Behörden Aufſtellung ger 
nommen hatten. Er wurde vom Herzog und 
den Prinzen Albert und Ernſt ſehr herzlich be⸗ 
grüßt; eine zahlreiche Menſchenmenge brachte 


Reiß. 


A. Fuhrich. In o⸗ 
eumark: 


. Köpfe. 
M. Jung. 


ihm bei der Einfahrt in die feſtlich geſchmückte 
Stadt enthuſiaſtiſche Ovationen dar. 

— Ueber den beabſichtigten Beſuch des 
deutſchen Kaiſers in Chriſtiania wird der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ von dort geſchrieben: Zum 
Empfang des Kaiſers Wilhelm wird der König 
ſich in den erſten Tagen des Juli hierher be⸗ 
geben. Zur Aufwartung des Kaiſers ſind hier 
der Generalmajor und frühere Staats miniſter 
Kierulf, der Oberſt Ryquiſt und der Seewehr⸗ 
kapitän Dannerwig beſtimmt. Dem hohen 
Reiſenden hat man hier die feierliche Eröffnung 
des neuen Weges zwiſchen dem bekannten 1500 
Fuß hoch gelegenen Frognerſäter (einer Art 
Sennhütte mit großartiger Ausſicht) und dem 
Holmenkollen, einer Höhe, wo die Stadt und 
eine Aktiengeſellſchaft eine Strecke Waldes zur 
Herſtellung eines Parks angekauft haben, zuge⸗ 
dacht. Die hier wohnenden Deutſchen haben 
einen beſonderen Empfang vorbereitet. — Von 
ſonſt gut unterrichteter Seite wird verſichert, 
daß in Darmſtadt zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm 
und der Königin Viktoria von Großbritannien 
ein zweiter Beſuch des Kaiſers bei der Königin 
auf engliſchem Boden verabredet worden. Der 
Kaiſer gedenkt im Auguſt d. J., im Anſchluß 
an ſeine Nordlandfahrt, an Bord der Pacht 
„Hohenzollern“ nach England zu fahren und 
die Königin in Osborne auf der Inſel Wight 
zu beſuchen. 

— Der Stellvertreter des Reichskanzlers, 
nung des Reichstags am 6. Mai, 
Mittags 12 Uhr, im Weißen Saale des Schloſſes 
erfolgen wird. Vorher iſt Gottesdienſt in der 
Schloßkapelle reſp. Hedwigskirche. — Nach den 
Meldungen verſchiedener Blätter würde das 
Reichstags⸗Präſidium aus v. Levetzow (konſ.), 
Graf Balleſtrem (Zentr.) und Hänel (freif.) bes 
ſtehen. Die „Freiſ. Ztg.“ meint, daß dieſe 
Nachricht, ſoweit ſie Hänel betrifft, jedenfalls 
unrichtig ſei. 

— Der verſtorbene Reichsbank⸗Präſident 
v. Dechend iſt geſtern Mittag von der Reichs⸗ 
bank aus unter ganz außergewöhnlicher Be⸗ 
theiligung zur letzten Ruhe beſtattet worden. 

— Graf Kanitz, der unlängſt im Abge⸗ 
ordnetenhanſe mit Emphaſe behauptete, daß 


Staatsminiſter von Bötticher, macht bekannt, 
daß die Werbe 
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alles billiger geworden ſei, iſt inzwiſchen von 


— Zur Klärung über die Frage, ob das 


verſchiedenen Seiten, namentlich aus Beamten⸗ Sozialiſtengeſetz wiederkehren oder ablaufen 


kreiſen, erſucht worden, ſeine Bezugsquellen 
anzugeben, um die billigen Lebensmittel auch 
andern Kreiſen zugänglich zu machen. 

— Profeſſor Virchow iſt von feiner Orient⸗ 
reiſe geſund zurückgekehrt und erſchien Sonn⸗ 
abend ſchon im Abgeordnetenhauſe. 

— Aus Friedrichsruh wird der „Freiſinnigen 
Zeitung“ berichtet, es ſei dort nicht das 
Mindeſte davon bekannt, daß ein Korreſpondent 
des „Newyork⸗ Herald“ in Friedrichsruh 
geweſen oder gar von dem Fürſten Bismarck 
empfangen worden ſei. Im Gegentheil ſeien 
andere Zeitungs⸗Korreſpondenten, welche den 
Fürſten Bismarck zu interviewen verſuchten, 
nicht vorgelaſſen worden. Der bekannte Artikel 
des „Newyork⸗Herald“ über die Anſichten des 
Fürſten Bismarck zum 1. Mai ſtamme gleich⸗ 
wohl vom Fürſten Bismarck her. Danach ſei 
anzunehmen, daß Fürſt Bismarck den betreffenden 
Artikel ſelbſt verfaßt und in Form einer Unter⸗ 
redung gekleidet direkt und aus eigenem An⸗ 
triebe dem „Newyork⸗Herald“ habe zukommen 
laſſen. Die „Freiſinnige Zeitung“ glaubt, daß 
auch gewiſſe Artikel in der ruſſiſchen Preſſe 
in letzter Zeit von dem Fürſten Bismark 
herrührten. 

— Am Sonnabend fand eine große kom⸗ 
miſſariſche Verhandlung ſämmtlicher Reichsämter 
ſtatt, welche an der Aufbeſſerung der Reichs⸗ 
beamtengehälter bethe 
hatte den Zweck, die definitiven Grundlagen 
für die in Ausſicht genommene Beſoldungs⸗ 
erhöhung feſtzuſtellen. Die Beſoldungserhöhung 
der Reichsbeamten ſoll in manchen Punkten 
über die in Preußen hinausgehen. Es ſoll 
nämlich die Geneigtheit beſtehen, eine größere 
Kategorie von mittleren Beamten in die 
Gehaltsaufbeſſerung im Reiche heranzuziehen. 
Die Subkommiſſion des Landtags hat wegen 
Erhöhung der Gehälter der preußiſchen Beamten 
berathen, aus den Verhandlungen geht hervor, 
daß die Hoffnung vieler Beamten auf Erhöhung 
der vorgeſchlagenen Sätze leider nicht in Er⸗ 
füllung gehen wird. Abänderungsvorſchläge, 
wie ſie von freiſinniger Seite verſucht wurden, 
finden keine Gnade bei den Mehrheitsparteien. 


theiligt ſind. Die Sitzung 


werde, kann die „Voſſ. Ztg.“ mittheilen, daß 
bei dem Feſtmahle nach Schluß des Staatsraths 
der Kaiſer einen ſeiner Gäſte über ſeine 
Meinung hinſichtlich des Sozialiſtengeſetzes be⸗ 
fragte und zur Antwort erhielt, daſſelbe ſei im 
höchſten Maße nachtheilig, verbittere die Arbeiter, 
vermehre die Sozialdemokraten, und wenn ein 
unmaßgeblicher Rath geſtattet ſei, ſo gehe der⸗ 
ſelbe dahin, das Sozialiſtengeſetz ohne Sang 
und Klang am 30. September ablaufen zu laſſen. 
Darauf erwiderte der Kaiſer: „Das iſt ganz 
meine Meinung.“ Dieſe Aeußerung beſtätigt 
Alles, was man bisher über die Haltung des 
Kaiſers zur Frage des Sozialiſtengeſetzes ver⸗ 
nommen hat. Von einer neuen Sozialiſten⸗ 
vorlage wird man ſchwerlich etwas zu hören be⸗ 
kommen. 

— In der Sonnabend⸗Sitzung des Bundes» 
rathes iſt der Entwurf des Geſetzes betreffend 
die Feſtſtellung des Nachtrages zum Reichs⸗ 
haushaltsetat für 1890/91 dem Ausſchuß für 
Rechnungsweſen überwieſen worden. Der 
Bundesrath gab ferner dem Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Abänderung der Gewerbeordnung 
ſeine Zuſtimmung. Der Entwurf von Be⸗ 
ſtimmungen über die Bearbeitung des Ergeb⸗ 
niſſes der Volkszählung von 1890 wurde den 
Ausſchüſſen für Rechnungsweſen, für das Land⸗ 
heer, Feſtungen und Zoll⸗ und Steuerweſen 
zur Vorberathung übergeben. 
Major Liebert iſt Freitag Abend im 
beſten Wohlſein aus Oſtafrika hier einge⸗ 
troffen. 

— Die vorausſichtlich in dieſen Tagen zum 
Abſchluß gelangende Kolonialvorlage dürfte eine 
Kreditforderung von etwa 4 Millionen Mark 
enthalten. In der Kreditforderung wird auch 
der Anſchlag für die Uniformirung der Kolonial⸗ 
truppen enthalten ſein. Dieſe Uniformirung 
hat erſt jetzt definitiv feſtgeſtellt werden können, 
nachdem man die Erfahrungen der letzten 
Expeditionen gegen Buſchiri und Baana-Heri 
mit in Rechnung gezogen. Danach hat man 
ſich für alle Uniformſtücke, wie für die geſammte 
Leibwäſche für Baumwolle entſchieden und die 
Wolle vollſtändig verworfen. Ferner iſt pofitiv 


Zenilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohnfeld. 
(Fortſetzung.) 
Vierzehntes Kapitel. 
Dr. Aden's ernſter Befehl ſchuf nur mit 
Mühe Ruhe in dem Gewirr auf ihn ein⸗ 
dringender Stimmen. Er forderte Herrn Wickel⸗ 
mann auf zu berichten, was man entdeckt. 

„Hier — Schneidermeiſter Lange aus 
Warthauſen hat ihn erkannt — rekognoszirt 
als ſein corpus delicti“, ſtieß der Gerbereibe⸗ 
ſitzer faſt außer Athem und ganz verwirrt vor 
lauter Eifer hervor. „Er iſt der Mörder — er 
kann es als Fachmann beſchwören “ 

„Herr, was ſchwatzen Sie für Unſinn,“ 
unterbrach ihn Dr. Aden ärgerlich. „Iſt 
Schneidermeiſter Lange der Mörder, oder ſoll 
ſein Mörder ſein corpus delicti ſein? Was 
kann Schneidermeiſter Lange beſchwören?“ 

„Den Lappen — das Stück Zeug von dem 
Mörderrock meine ich! Er hat daran genäht, 
er hat es wiedererkannt!“ 

„Ah — Herr Lange rekognoszirt das Stück 
Zeug — das iſt wichtig! Sprechen Sie, Herr 
Lange, was iſt's damit?“ 

Der Schneidermeiſter berichtete, daß er vor 
Kurzem einige Reparaturen an einem Rock 
gemacht, zu welchem, wie er mit Beſtimmtheit 
bezeugen könnte, dieſer Aermelaufſchlag gehört 
habe. Ein Theil der Borte war ſchadhaft 
geworden, und der Schneidermeiſter hatte 
diefelbe ergänzt. Er erkannte feine Arbeit, das 
Zeug und die von ihm ſelbſt hinzugegebene 
Borte wieder. 
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„Und wem gehörte dieſer Rock?“ fragte 
der Unterſuchungsrichter. 

„Stromer!“ lautete die Antwort. . 

„Wer iſt dieſer Stromer?“ fragte er weiter, 
und diesmal blieb die Antwort aus. Niemand 
kannte den Mann näher oder wußte Genaueres 
von ihm zu ſagen, Alles ſchwieg. Die mehr 
in's Einzelne gehenden Fragen Dr. Aden's 
ſtellten endlich feſt, daß der Bauer Stromer 
bald hier, bald da, beſonders in Dörte Hackert's 
Schänke, getroffen werde, mit Müßigen ſchwätzend 
und ſein Glas Bier trinkend; er war an⸗ 
ſcheinend ein Mann, der nie etwas zu thun 
hatte, und von dem man nicht wußte, wovon 
er eigentlich lebe und das Geld hernehme, das 
er ſtets zum eigenen Bier und ſogar zum Be⸗ 
wirthen Anderer hatte. Weiter vermochte man 
nichts von ihm zu ſagen, wohl aber bekundete 
jetzt ein hinzugekommener Klempnermeiſter, daß 
vor einigen Tagen ebenderſelbe Stromer eine 
Blendlaterne bei ihm gekauft — um ſie Nachts 
brennen zu laſſen, ohne durch ihr Licht geſtört 
zu werden, während er ſchlafe, hatte er geſagt, 
da er als Obſtwächter Nachts mehrmals ſeine 
Kammer zu verlaſſen und den Garten abzu⸗ 
patrouilliren habe. Ob die Laterne die vor⸗ 
liegende geweſen, vermochte der Meiſter nicht 
beſtimmt anzugeben, da dieſe Laternen in der 
Fabrik hergeſtellt würden und nicht ſeine Arbeit 
ſeien; aber genau eine eben ſolche ſei es 
geweſen. 

„Wo wohnt dieſer Stromer?“ fragte der 
Unterſuchungsrichter. 

„Bei Bauer Erlmann in Dorf Klampe.“ 

„Dorf Klampe liegt jenſeits des See's, es 
iſt über eine Stunde Weges von hier,“ ſagte 
der Unterſuchungsrichter nachdenklich. „Wie 
kommt man am Schnellſten hin?“ 

„Wenn man über den See fährt, braucht 


man weniger als die Hälfte der Zeit. Etwas 
rechts von dem alten Gemäuer des Schloſſes 
Steinburg führt ein Fußpfad vom Seeufer aus 
in zehn Minuten nach Klampe.“ 

Ueber den See hatte ſich der Flüchtling 
davon gemacht, von einem Punkt aus, welcher 
der Ruine Steinburg, wo er den Fußpfad 
treffen mußte, ziemlich gegenüber lag. Alles 
wies auf dieſen Stromer hin. A 

„Aktuar Dietrich, nehmen Sie an Polizei 
beamten mit ſich, was zugegen iſt — vielleicht 
auch zwei Mann Dragoner, wenn Herr 
Lieutenant von Winfried es erlauben — be⸗ 
geben Sie ſich auf dem kürzeſten Wege nach 
Dorf Klampe und verhaften Sie den Bauer 
Stromer“, befahl der Unterſuchungsrichter. 
„Alles ſpricht dafür, daß Sie ihn in ſeiner 
Wohnung treffen werden — vermuthlich ſogar 
in ſeinem Bette liegend. Sollte er nicht an⸗ 
weſend ſein, ſo belegen Sie ſeine Sachen mit 
Beſchlag, die Sie mir überbringen, verſiegeln 
ſeinen Wohnraum und laſſen zwei Mann zurück, 
um ihn feſtzunehmen wenn er kommt. Etwaige 
Maßregeln zur Verfolgung laſſen Sie nach 
Befund ſofort ergreifen.“ 

Zwei Gendarmen waren inzwiſchen auf dem 
Schauplatz eingetroffen, ein Polizeidiener war 
gleichfalls zugegen; ſie und zwei Dragoner 
ſchloſſen ſich dem Aktuar an. Auch der arme 
Rath Sturmbügel, als Polizeidirektor von 
Warthauſen, mußte mit, und Herr Gerberei⸗ 
beſitzer Wickelmann ſtand ſchon marſchfertig an 
der Spitze des Trupps, noch ehe ſich Jemand 
hatte darüber klar werden können, ob er über⸗ 
haupt an der Expedition theilnehmen dürfe 
oder nicht. Sie brachen auf. N 

Wenige Minuten ſpäter traf der zweite 
Polizeidiener, von der Schenke zurückkehrend, 
wieder ein. „Entwiſcht, Herr Unterſuchungs⸗ 


richter, er iſt entwiſcht!“ rief er Doktor Aden 
ſchon von Weitem athemlos zu. 

„Wer iſt entwiſcht?“ fragte dieſer erſtaunt. 

„Peter Hackert! Ich bin zu ſpät gekommen. 
Er war mir aus den Fingern, bevor ich die 
Schenke erreicht hatte, um ihn zu faſſen!“ 

„Was ſoll das heißen? Ich hatte Ihnen 
befohlen, den Mann zu mir zu führen, da ich 
ihn ſprechen wollte, nicht, ihn zu verhaften. 
Wie kann er Ihnen entflohen ſein, da er noch 
gar nicht zurück war, als Sie mit Ihrer Bot⸗ 
ſchaft eintrafen?“ 

„Er war ja zurück, Herr Unterſuchungs⸗ 
richter, hatte ſich aber gleich wieder davon ge⸗ 
macht, ſobald er hörte, was vorgegangen. Die 
Magd im Hauſe erzählt's mir. Er war durch 
eine Hinterthür gekommen, hatte in der Küche 
eine kurze Unterredung unter vier Augen mit 
ſeiner Mutter, der alten Dörte, und war dann, 
nach wenigen Minuten, durch die Hinterthür 
wieder fortgegangen — der vorne in der Gaſt⸗ 
ſtube wartende Dragoner konnte gar nicht be⸗ 
merken, daß er da war. Einen Kahn hatte er 
genommen und war in aller Stille weggefahren, 
quer über den See — ich ſah das Fahrzeug 
noch fern auf dem Waſſer, als mir Elſe, die 
Magd, die Geſchichte erzählte.“ 

„Entkommt denn heute alle Welt über den 
verwünſchten See?“ rief der Unterſuchungs⸗ 
richter ärgerlich aus. „Dieſe zweite Entfernung 
ſieht einer Flucht verzweifelt ähnlich und macht 
den Mann verdächtig. — Herr Lieutenant, auf 
ein Wort!“ 

Oskar, der den Vorgängen mit ſteigender 
Beſorgniß für die Angehörigen Aenni's beige⸗ 
wohnt, trat näher. 

„Sie ſind von Ihrem Kommandeur abge⸗ 
ordnet worden, um die momentan erſorder⸗ 
lichen Maßregeln der Juſtiz zu unterſtützen, 


der Korkhelm mit kurzem Nackenſchirm und 
weißem Ueberzug allgemein als Kopfbedeckung 
angenommen worden. Als Schuhzeug wurde 
der Leinwand⸗Schnürſchuh (aus Segeltuch) mit 
einem ſchmalen Lederrand und einer mittel⸗ 
dünnen Sohle adoptirt, dazu wurde eine 
Gamaſche, welche das Kniegelenk gänzlich frei⸗ 
läßt, konſtruirt. 
Die 

„Deutſchen Kolonialblattes“ berichtet über die 
Anlage militäriſcher Stationen in Deutſchoſt⸗ 
afrika. Wißmann hat das Mittel gewählt, an 
allen wichtigen Punkten kleine, nach allen 
Seiten abgeſchloſſene Forts zu errichten. Als 
Grundlage für den Bau galt im allgemeinen: 
ſturmfrei, Einrichtung für Geſchütz⸗ und Ge⸗ 
wehrvertheidigung mit geringer Beſatzung. Be⸗ 
nutzung vorhandener Steinhäuſer zur Unter⸗ 
kunft für die Truppe. Durchweg iſt als Grund⸗ 
riß das baſtionäre Viereck als das am beſten 
zu vertheidigende Werk gewählt. An großen 
Stationen ſind vollendet: Tanga, Pangani, 
Mkwadja, Saadani, Bagamoyo und Dar⸗es⸗ 
Salaam an der Küſte, Wpapwa im Innern; 
an kleinen Zwiſchenpoſten und zur Beſetzung 
einzelner Punkte (z. B. Miſſionsſtationen) be⸗ 
ſtehen: Tangata, Ras Muheſa bei Pangani, 


Lewa, Mlonifähre, Mandera, Mrogo, Bneni 


und das Wachthaus am Hafeneingang von 
Dar⸗es⸗Salaam. 

— Im ſüdlichen Kamerun iſt nach einer 
Hamburger Meldung der „National = Zeitung“ 
am Malimbafluß eine neue Faktorei eingerichtet 
worden. Auch ſollen mit den Eingeborenen 


des Hinterlandes zur Hebung des Handels Ver⸗ 


träge abgeſchloſſen ſein. 

— Da zu den neuen Militärforderungen 
fortgeſetzt in der Kartellpreſſe behauptet wird, 
daß es ſich dabei nur um die Konſequenzen 
früherer Beſchlüſſe handle, ſo iſt hervorzuheben, 
daß gerade im Gegentheil im Reichstag bis in 
die allerletzte Zeit von der Regierung verſichert 
worden iſt, es werde bis zum Jahre 1894 keinerlei 
Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke des Heeres 
beabſichtigt. So wurde bei dem Beſchluß der 
Vermehrung der Feldartillerie am 21. März 
1889 in der Budgetkommiſſion von dem Kriegs⸗ 
miniſter laut Bericht in der Plenarſitzung die 
Erklärung abgegeben, 

daß innerhalb der Militärverwaltung us die 
Abſicht beftehe, den durch die gegenwärtige Vorlage 
bedingten Mehrbetrag an Feldartilleriſten vor Ab⸗ 
lauf der Dauer des jetzt geltenden Militärgeſetzes 
in anderer Weiſe zu decken, als jetzt in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſei. 
Weiterhin gab der gegenwärtige Kriegs⸗ 
miniſter laut Bericht der Budgetkommiſſion am 
13. Januar 1890 im Plenum bei der Be⸗ 


willigung der Stäbe für die beiden neuen 


Armeekorps die beſtimmte Erklärung ab, 
daß die Organiſation hiermit vollſtändig ab. 
geſchloſſen ſei bis auf 4 Kompagnien Pioniere und 
6 Kompagnien Train, aber auch dieſe neuen For⸗ 
mationen ſollten innerhalb des Rahmens des 
Septennatsgeſetzes geſchehen. 

Breslau, 4. Mai. Der ſozialdemokratiſche 
Reichstagsabgeordnete Fritz Kunert wurde 
geſtern von der hieſigen Strafkammer wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt; vorläufig iſt derſelbe aus der Haft 
entlaſſen worden. 

—— ——— —— —— — 
Herr Lieutenant,“ ſagte der Unterſuchungsrichter 
leiſe. „Darf ich auf Ihren Beiſtand zählen?“ 

Oskar bejahte, von Unruhe erfüllt, welche 
Aufgabe man ihm zuertheilen werde. 

„So bieten Sie Alles auf, dieſes Peter 

Hackert habhaft zu werden und nehmen Sie ihn 

feſt, wo man ihn findet,“ fuhr der Unter⸗ 
ſuchungsrichter haſtig fort. „Die Umſtände 
ſprechen dafür, daß er denſelben Weg genommen, 
wie jener ſchwer gravirte Stromer, vielleicht 
mit ihm zuſammen. Laſſen Sie die Schänke 
durch einige Mann beſetzen, Ihre geſammte 
übrige Mannſchaft werfen Sie ſo ſchnell wie 
möglich um den See herum, die Gegend des 
jenſeitigen Ufers nach den beiden Verdächtigen 
durchſtreifend. Wen von Beiden man findet, 
iſt Ihr Gefangener.“ 


Oskar verbeugte ſich ſtumm; ſchwer ge⸗ 


drückten Herzens, aber mit pflichtgetreuer Energie 
ging er an ſein Werk. Der größte Theil der 
Dragoner befand ſich zur Zeit bereits auf der 
Streife jenſeits der See, allein ſie fahndeten 
ihrer Ordre gemäß auf jenen Flüchtling im 
zerriſſenen, blutbefleckten Rock, der zuerſt ent⸗ 
kommen, nicht auf den Peter Hackert, und es 
war mehr als wahrſcheinlich, daß ſie Letzteren, 
wenn ſie ihn trafen, als unverdächtig laufen 
ließen. Man mußte neue Mannſchaft für dieſen 
weck in Bewegung ſetzen, und Oskar gab 
eine Befehle. 
Die Pferde der zurückgebliebenen Dragoner 
waren zur Stelle, die Leute wurden beritten 
gemacht, und während ein paar Mann unter 
Führung eines Unteroffiziers zur Beſetzung der 
Schänke die Richtung nach dort einſchlugen, 
ſprengte Oskar an der Spitze der Uebrigen, 
denen ſich eine Anzahl der berittenen Ziviliſten 
anſchloß, im raſcheſten Tempo auf dem Wege 
nach dem jenſeitigen Ufer des See's fort. 


(Fortſetzung folgt.) 
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neueſte amtliche Nummer des 


Ausland. 


Stockholm, 3. Mai. Die Regierung 


brachte im Reichstage eine Vorlage ein, betr. 


den Ankauf der Privatbahnen von Lulea bis 
zur norwegiſchen Grenze, wofür 6 750 000 
Kronen verlangt werden. 

»Warſchau, 4. Mai. Die in letzter 
Zeit in Umlauf geweſenen Gerüchte über poli⸗ 
tiſche Unruhen in Warſchau baſiren auf folgen⸗ 
dem Faktum: Auf einem der ſchönſten Plätze 
Warſchaus befindet ſich ein Monument, welches 
Kaiſer Alexander II. jenen polniſchen Generalen 
ſetzen ließ, welche bei dem Aufſtande im Jahre 
1831 auf ruſſiſcher Seite kämpften. Dieſes 
den Polen gründlich verhaßte Monument iſt 


nun vor einigen Tagen nächtlicherweile faſt 
ganz zerſtört worden. Am folgenden Tage ſind 


ca. dreißig Arretirungen vorgenommen worden; 


doch konnte man die Schuldigen nicht eruiren. 


Alle anderen Gerüchte über Unruhen in Polen 
beruhen auf purer Erfindung. 

Wien, 3. Mai. Im Abgeordnetenhauſe 
gedachte geſtern bei der Budgetdebatte Baron 
Moscon der würdigen Art und Weiſe, wie die 
Arbeiterfeier verlaufen jei; von den vernünf⸗ 


tigen, klugen und rechtſchaffenen Arbeitern müſſe 


man den zu Ausſchreitungen geneigten Mob 

unterſcheiden. Man müſſe den Arbeitern heute 

die vollſte Anerkennung ausdrücken. 
»Konſtantinopel, 3. Mai. Der Sultan 


ertheilte aus eigener Initiative den Auftrag zur 


Gründung eines großen Aſyls für bedürftige 
türkiſche Staatsangehörige ohne Unterſchied der 
Raſſe und Religion. 
räume, Räume für Handarbeit, eine Moſchee, 
eine Kirche und eine Synagoge enthalten. 
Rom, 3. Mai. 


heute hier angenommen. i 

Paris, 3. Mai. Aus Kotunu wird 
gemeldet, das Kriegsſchiff „Kerguelen“ bom⸗ 
bardirte am 29. April und am 30. April 
Weidah. 
Der Kommandant Fournier ſchickte dem Könige 


ein Ultimatum, welches die Auslieferung der 
Gefangenen verlangt, ſonſt würde er das 


Bombardement am 5. Mai fortſetzen. Die 
Behörden der Eingeborenen ſandten Bootsleute 
des deutſchen Hauſes aus, um von dem 
„Kerguelen“ Briefe zu holen. Dieſe erklärten, 
das Bombardement verurſachte eine Panik. 
Die Truppen von Dahomey halten das linke 
Ufer des Uemis, 70 Kitometer nördlich von 
Vortonowo beſetzt. — Die „Voſſiſche Zeitung“ 
erfährt von hier: Es giebt glücklich wieder 
eine Boulangerfrage. 
er zurückkommt oder nicht. Sein Parteiausſchuß 
ſucht ihn zu dieſem Schritte zu beſtimmen. 
Boulanger aber ſucht Ausflüchte. Er erklärt, 
er ſtelle ſich den Richtern, wenn Rochefort das⸗ 
ſelbe thue. Rochefort will aber entſchieden 
nicht. Muthmaßlich iſt das ganze Gerede nur 
ein Schwindel, der die Boulangiſten für den 
zweiten Wahlgang am Sonntag, den 4. d. M. 
bei guter Laune erhalten ſoll. 

Paris, 4. Mai. In Lens, Departement 
Pas = de : Calais, hat zwiſchen Truppen und 
ſtrikenden Arbeitern ein Zuſammenſtoß ſtatt⸗ 
gefunden, bei welchem 14 Arbeiter verwundet 
worden ſind. — In Tourcoing fand in ver⸗ 
gangener Nacht ein förmliches Gefecht zwiſchen 
einer Abtheilung des 45. Infanterie⸗Regiments 
und 5000 Arbeitern ſtatt; letztere plünderten 
vier Spinnereien, wurden jedoch gegen die 
belgiſche Grenze geworfen, welche ſie über⸗ 
ſchritten. 

Haag, 3. Mai. Nach einer hier einge⸗ 
gangenen amtlichen Meldung kam es am 
29. April bei Edi (Atchin) zwiſchen den 
holländiſchen Truppen und etwa 200 Atchineſen 
zu einem Zuſammenſtoß, bei welchem auf 
Seiten der Holländer 9 Mann verwundet 
wurden; die Verluſte der Atchineſen betrugen 
7 Todte und 40 Verwundete. — Atchin koſtet 
ſeit Jahren den Holländern viele Opfer an 
Geld und Menſchenleben. 

London, 4. Mai. Freitag Abend fand 
zu Ehren Stanleys ein großer Empfang in der 
Jameshalle ſtatt, wozu eine zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaft ſich eingefunden hatte. Auch der Prinz 
und die Prinzeſſin von Wales, der Herzog und 


die Herzogin von Edinburg und mehrere 


Miniſter waren anweſend. Der Prinz von 


Wales führte den Vorſitz. In einer langen 


Rede ſagte Stanley, es ſei ihm nicht geftattet, 
über Emin Paſcha zu ſprechen. Das Komitee 
habe anfänglich beſchloſſen, eine Expedition ſolle 


von der Oſtküſte Afrikas aus unternommen 


werden; alle Vorbereitungen waren bereits ge⸗ 
troffen, als das Komitee die Nachricht erhielt, 
die franzöſiſche Regierung habe ſich gegen dieſe 
Route ausgeſprochen. Deshalb werde der Weg 
vom Kongo aus genommen werden. Der 
einzige Zweck der letzten Expedition ſei der ge⸗ 
weſen, Emin Hilfe zu bringen. Stanley ſtellte 
ſchließlich eingehend den Marſch der Expedition 
dar und hob ſehr anerkennend die Gaſtfreund⸗ 
0 der deutſchen Offiziere an der Oſtküſte 
ervor. 


Daſſelbe ſoll Unterichts⸗ 


Zweihundert deutſche 
Pilger aus München und Freiburg i. B. find. 


Die Faktoreien wurden geſchont. 


Die Blätter ſtreiten, ob 


ſtehenden 


Provinzielles. 


Schönſee, 4. Mai. Auf dem Grundſtück 


des Herrn Paszota wurden beim Herausgraben 
des Fundaments ein Topf mit ruſſiſchen Münzen, 
welche aus dem Anfang des vorigen Jahr⸗ 
hunderts ſtammen, ſowie mehrere Urnen mit 
Aſche vorgefunden. (Schönſ. Ztg.) 
Brieſen, 4. Mai. Unter dem Vorſitz des 
Herrn v. Vogel⸗Nielub iſt hier ein Komitee zur 
Errichtung eines Kriegerdenkmals für den Kreis 
Brieſen zuſammen getreten. Für das Denkmal 
ſind bereits 277 Mark vorhanden, die übrigen 
Mittel ſollen durch Aufſtellung von Sammel⸗ 
büchſen in den Gaſtlokalen und durch Veran⸗ 


ſtaltung von Konzerten und Theateraufführungen 


aufgebracht werden. 

Kulm, 4. Mai. Dem Gymnaſiallehrer 
Völker von hier, bisher mit der Vertretung des 
erkrankten Kreisſchulinſpektors in Thorn beauf⸗ 
tragt, iſt vom 1. Mai ab die kommiſſariſche 
Ver waltung des katholiſchen Kreisſchulinſpektions⸗ 
bezirks Gelſenkirchen⸗Hattingen⸗Schwelm über⸗ 
tragen worden. — Am Buß: und Bettage war 
hierſelbſt zur Beſichtigung unſeres Schlacht⸗ 
hauſes eine aus 9 Perſonen beſtehende Kommiſſion 


des Magiſtrats und der Stadtverordneten von 


Culmſee. Unſere Nachbarſtadt will ebenfalls 
ein öffentliches Schlachthaus bauen. 
Tuchel, 4. Mai. Die Verwaltung der 
ieſigen Kreiskaſſe iſt dem Militär⸗Supernumerar 
üller in Liegnitz übertragen worden. 
Krojanfe, 4. Mai. Ein trauriger Fall 
hat ſich unlängſt auf unſerem Abbau ereignet. 


Der dort wohnhafte Ackerbürger Kaczmarck war 


mit ſeinen Angehörigen in der Nähe ſeines 
Hauſes auf dem Acker thätig, während ſein 


dreijähriges Söhnchen ſich bei dem nahen Pfuhl 


zu ſchaffen machte. Noch nicht lange hatten ſie 
gearbeitet, als fie ihr Kind plötzlich vermißten ; 
die Ahnung, daß das Kind in den Pfuhl 
geſtürzt ſei, beſtätigte ſich nur zu bald. Die 
beſtürzten Eltern konnten ihren Liebling nur 
noch als Leiche herausziehen. (N. W. M.) 
Schneidemühl, 4. Mai. An Stelle des 
früheren Landtagsabgeordneten für Kolmar⸗ 
Czarnikau, Herrn v. Colmar⸗Meyenburg, der 
eine Wiederwahl abgelehnt hat, ſoll Herr 
Freiſchulzengutsbeſitzer Zindler aufgeſtellt werden. 
Putzig, 4. Mai. In der bekannten 
Strandraubſache gegen 121 Bewohner der Halb⸗ 
inſel Hela hat vor dem hieſigen Amtsgericht 
der Prozeß begonnen. Unter den Angeklagten, 
kräftige wetterfeſte Geſtalten, ſind auch mehrere 
Frauen zugegen. Da viele Familien denſelben 
Namen führen, war es nöthig, die einzelnen 
Angeklagten mit um den Hals gehängten 
Nummern zu verſehen. Die Leute ſind an⸗ 
geklagt, von einem engliſchen Schiff, das bei 
Hela ſtrandete, einen Theil der aus Weizen 
beſtehenden Ladung entwendet zu haben. 
Mohrungen, 2. Mai. Am 1. Mai 
war unter den Inſtleuten und Scharwerkern 
des Gutes Maldeuten ein Arbeitsausſtand aus⸗ 
gebrochen. Auf die ſofort telegraphiſch erfolgte 
Meldung begab ſich Herr Landrathamtsverwalter 
Regierungs⸗Aſſeſſor v. Thadden dorthin und 
gelang es ſeinen Bemühungen die Leute wieder 
zur ſofortigen Wiederaufnahme der Arbeit zu 
bewegen. — Auch die Eiſenbahnarbeiter auf 
der Strecke Güldenboden⸗ Mohrungen feierten 
am 1. Mai er. Auf die Vorſtellungen der 
Betriebsbeamten erklärten dieſelben, daß ihnen 
von einem unbekannten Durchreiſenden (wahr⸗ 
ſcheinlich ſozialdemokratiſchem Agitator) mit⸗ 
getheilt worden wäre, daß der 1. Mai ein 


Feiertag für ſämmtliche Arbeiter ſei und ſie 


für dieſen Tag auf doppelten Lohn Anſpruch 
hätten. Auch hier nahmen die Leute die Arbeit 
wieder auf. — In der Nacht zum 29. v. M. 
hat ſich der Arbeiter K. in Bärting, allem 
Anſcheine nach aus Lebensüberdruß, erhängt. 

Lautenburg, 4. Mai. Die hieſige Lieder⸗ 
tafel hat beſchloſſen, mit Rückſicht auf das im 
nächſten Jahre hier abzuhaltende Gau⸗Sänger⸗ 
feſt die Monats ⸗ Beiträge vom 1. Mai d. J. 
ab zwei Jahre hindurch von 25 Pf. auf 50 Pf. 
zu erhöhen. Ferner ſoll im Oktober d. J. eine 
Theatervorſtellung veranſtaltet werden, deren 
Reinertrag ebenfalls für das bevorſtehende Gau: 
Sängerfeſt zurückgelegt werden ſoll. (Pr. Gzb.) 

oa ra 4. Mai. Ueber den bevor: 


wir von zuverläſſiger Seite, daß der Kaiſer 
und die Kaiſerin am 14. d. M., um 9 Uhr 
Vormittags, eintreffen werden. Der Beſuch 
wird nun doch, wie wir zu unſerer Freude 
mittheilen können, länger dauern, als zwei Tage, 
denn die Abreiſe des Kaiſerpaares iſt auf Frei⸗ 
tag, den 16. d. M., 4 Uhr Nachmittags, feſt⸗ 
geſetzt. Von einem beſonderen ſtädtiſchen Feſte 
muß abgeſehen werden, da der Kaiſer alle 
weiteren Feſtlichkeiten außer dem Diner der 
Provinz abgelehnt hat. Auch von ſeiten der 
Kaufmannſchaft ſind die früher gehegten Pläne 
und Wünſche aufgegeben, wogegen es immer 
noch möglich ſein ſoll, daß in der Univerſität 


die Herzog Albrecht = Feier in Gegenwart des 


Kaiſers abgehalten wird. Am Tage der An⸗ 
kunft findet um 11 Uhr Parade auf dem großen 
Exerzierplatze bei Devau, Nachmittags 6 Uhr 
Diner bei den Majeſtäten im Moskowiterſaale 
und Abends 9 Uhr Damenempfang bei der 


eſuch unſeres Kaiſerpagres erfahren 


Kaiſerin ſtatt. Das Diner der Provinz in der 
Börſe iſt auf Freitag 1 Uhr Mittags angeſetzt. 
Beſondere Dispoſitionen für Donnerſtag, den 
Himmelfahrtstag, 
vorausſichtlich wohnt das Kaiſerpaar dem 
Gottesdienſt in der Schloßkirche bei. (K. H. Z.) 
Stallupönen, 4. Mai. In der Nacht 
vom vergangenen Montag zum Dienſtag iſt, 
dem „Oſtdeutſchen Grenzb.“ zufolge anſcheinend 
ein Attentat auf den 2 Uhr 57 Minuten früh 
hier eintreffenden Perſonenzug aus Eydtkuhnen 
geplant geweſen, indem auf die Eiſenbahnſchienen 
in der Nähe des Viadukts bei Lawiſchkehmen 
mehrere größere Feldſteine gewälzt worden waren. 
Glücklicher Weiſe iſt das Attentat durch den 
kontrollirenden Bahnwärter rechtzeitig bemerkt 
worden, ſo daß die „Hemmniſſe“ noch beſeitigt 
werden konnten. Hoffentlich gelingt es der 
Sicherheitsbehörde, welcher ſofort Anzeige er⸗ 
ſtattet worden iſt, die traurigen Helden dieſes 
Bubenſtücks zu ermitteln, damit ihnen eine 
exemplariſche Strafe zu Theil werden kann. 
öſſel, 4. Mai. Der ſechsjährige Sohn 
des Töpfermeiſters S. von hier war in den 
Beſitz einer Platzpatrone gelangt und verſuchte 
nun, den Filzpfropfen zu entfernen. Nach ver⸗ 
geblichen Bemühungen warf er die Patrone 
ins Herdfeuer. Als ihm der erwartete Erfolg 
zu lange ausblieb, öffnete er die Thür der 
Kochplatte um nach der Patrone zu ſehen. 
In demſelben Augenblicke explodirte dieſelbe 
mit heftigem Knall. Ein Feuerſtrahl fuhr dem 
Knaben ins Geſicht und verwundete ihn erheblich. 
Gneſen, 4. Mai. Vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht wurde dieſer Tage die Rittergutsbeſitzer⸗ 
frau Schulz aus Kl. Eiesle wegen Urkunden⸗ 
fälſchung zu zwei Jahren Gefängniß und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. 
rau S. hat, um einem ihrer Lieferanten eine 
umme von 40 Mk. nicht zahlen zu brauchen, 
einen älteren Poſtſchein gefälſcht und dadurch 
den Beweis der erfolgten Zahlung zu liefern 
verſucht. Während der Verhandlung wurden 
ihr Mann und zwei ihrer Zeuginnen wegen 
dringenden Verdachts des Meineides verhaftet. 
Rawitſch, 4. Mai. Das im diesſeitigen 
Kreiſe gelegene Landgut Czarkowo, in Flächen⸗ 
größe von 310 Hektar, hat, nach der Po. Ztg.“, 
der Rittergutsbeſitzer v. Chlapowski⸗Guroſtowo 
für den Kaufpreis von 121 500 Mk. erworben. 
Vorbeſitzer war ein Herr Schloſſer. 
—— . —.—. 
Lokales. 
Thorn, den 5. Mai. 
—[Kronprin Friedrich Wilhelm 
begeht morgen Dem 
jugendlichen Prinzen, welcher dereinſt berufen 
ſein wird, die deutſche Kaiſerkron und die 
preußiſche Königs! one zu en, en wir 
mit dem gefammien beutjchen Volte die ung ten 
Glückwünſche. 
ſZux Enthüllung Raifer 
Wildelm-Standbildes]- auf der 
Eiſenbahnbrücke. Zum Zweck der Theilnahme 
an den Feierlichkeiten trifft der kommandirende 
General des 17. Armeekorps, General⸗Lieutenant 
Lentze, am 7. d. Mts. Abends, General⸗ 
Lieutenant v. Krzewski am 8. d. Mts. früh 
hier ein. Beide Herren werden im Hotel 
„Schwarzer Adler“ abſteigen. — Der Magiſtrat 
ladet die Vorſtände der Korporationen und 
Vereine, welche ſich an der Enthüllungsfeier 
betheiligen wollen, zu einer Beſprechung auf 
morgen Dienſtag, den 6. d. Mts., Abends 
8 Uhr in der Aula der Knaben⸗Mittelſchule ein. 
— [Behufs Beförderung der 
Krebſe nach ae wird ſeit 1. d. M. 
in den Zug 44 über Korſchen⸗Thorn ein mit 
Ventilationseinrichtung verſehener Spezialwagen 
täglich eingeſtellt werden, doch darf die Zahl 
der auf den einzelnen Stationen aufzugebenden 
Kollis nicht zu groß ſein und durch die Ver⸗ 
ladung derſelben die Verzögerung des Zuges 
nicht herbeiführen. 
Elder Ruf nach vollſtändiger 
Aufhebung des Schweineeinfuhr⸗ 
verbots ertönt immer dringender 
und allgemeiner.] Unlängft haben 
wir ausgeführt, daß Schweinefleiſch, ſeines 
hohen Preiſes wegen auf dem Tiſche unſerer 
Arbeiter ſeit Monaten eine Seltenheit iſt. Aus 
Oſtpreußen wird auch dem „Berl. Tgbl.“ ges 
ſchrieben: Die Grenzſperre gegen Rußland ſtellt 
dem überwiegenden Theil der ländlichen Be⸗ 


— 


völkerung unſerer Provinz, den in dürftigen 


Umſtänden lebenden kleinen Grundbeſitzern und 
Handarbeitern, einen faſt ähnlichen Nothſtand in 
Ausſicht, wie ein ſolcher ſich hier ſonſt in Folge 
von Naturereigniſſen einſtellt. Obwohl von 


hier aus früher viel Schweine nach den weſtlichen 
Provinzen verkauft wurden, 
Borſtenthiere zum Bedarf ausreichend vorhanden, 


waren junge 
und der Preis derſelben war auch nur mittel⸗ 
mäßig, da Rußland das Fehlende billig lieferte. 
Bei dieſer Sachlage konnten die Frauen und 
Kinder auf dem Lande durch Aufzucht von 
Schweinen eine namhafte Beihilfe für die Haus⸗ 
haltung erwerben. Nachdem jedoch die Einfuhr 
der Schweine aus Rußland verboten worden, 
ging der damalige Preis der Ferkel von 3 bis 
5 Mark raſch in die Höhe, und werden ſolche 
zur Zeit, drei bis vier Wochen alt und noch 


ſind noch nicht getroffen, 


u 


— — 


beſonderer Pflege bedürftig, mit 18 bis 24 M. 
Unter 20 bis 30 Familien iſt etwa 
Der 
größte Theil der Ferkel wird von Händlern 
Außer den größeren 
Beſitzern waren nur Wenige vermögend genug, 
im letzten Winter ein Schwein zum eigenen 
Vom Schlächter Fleiſch 
zu kaufen, dazu mangeln die Mittel. Die 


bezahlt. 
eine im Stande, ein Schwein zu erſtehen. 


angekauft und fortgebracht. 


Bedarf zu ſchlachten. 


Kartoffelſchalen, Abgänge von Gemüſe u. ſ. w. 
finden nicht Verwendung als Schweinefutter, 
ſondern wandern in die Dunggrube. Sorgen⸗ 


vollen Blickes ſieht der größte Theil der länd⸗ 


lichen Bevölkerung in die Zukunft. Die Re⸗ 


gierung würde hier durch die Aufhebung des 
Schweineeinfuhrverbotes ein verdienſtvolles Werk 


thun und vielen Dank ernten. f 
[Das Wohlthätigkeits⸗ 
konzert], welches Sonnabend Abend zum 


Beſten des Diakoniſſenhauſes in der Aula der 
hat aufs Neue 
bewieſen, daß in vielen Familien unſerer Stadt 
die Kunſt eine Heimſtätte hat und treu und 
In dem Eröffnungs⸗ 


Bürgerſchule ſtattgefunden, 


emſig gepflegt wird. 
vortrage Duo für zwei Klaviere von 
Schumann und in der Roſſini'ſchen Ouverture 
zu Tell lachthändig) lernten wir junge 
Damen kennen, die einen hohen Grad der 
Meiſterſchaft auf dem Klavier erreicht haben, 
daſſelbe gilt auch von der jungen Dame, welche 
die Begleitung zum „Dornröschen“ übernommen 
und mit innigem Verſtändniß durchgeführt hat. 
Was die Wiedergabe dieſes herrlichen Werkes 
von Reinecke anbetrifft, ſo wiſſen wir nicht, 
was wir zunächſt lobend hervorheben ſollen, die 
treffliche Wiedergabe der Solopartieen oder die 
ausgezeichneten Chöre. Lobenswerth war alles, 
nicht zu vergeſſen der edle Vortrag des ver⸗ 
bindenden Textes. Allen mitwirkenden Kräften, 
insbeſondere der Leiterin ſei für den bereiteten 
Kunſtgenuß Dank geſagt, ihre Bemühungen 
haben den Erfolg gehabt, daß der Kaſſe der 
Wohlthätigkeitsanſtalt der erhebliche Betrag von 
250 Mark hat zufließen können. 

— [Monatsoper.] Die geſtrige Auf⸗ 
führung der romantiſchen Oper von Karl Maria 
won Weber „Der Freiſchütz“ ſchließt ſich den 
vorangegangenen Vorſtellungen würdig an. Das 
Publikum war ziemlich zahlreich erſchienen und 


kargte mit ſeinem Beifall nicht. Störend wirkten die 
tigen Theaterzettel, namentlich bei den 


un 
Zuhörern, die nicht täglich die Vorſtellungen 
beſuchen zt denen bel die einzelnen Kräfte 
unbekannt ſind. Q 

des Mar war auf dem Theuterzettel ein Baſſiſt 
verzeichnet, ferner waren Namen genannt, die 
e e Sfreteoten kind. Zut Orientl⸗ 


rung für das Publikum wollen wir die Träger 
der Häuptparlien nennen; F. Ottermann 


8 Waren 
„Herr Dworelh 


— Von heute 
im Viktoria⸗ 


Por 37; Uun 
Der Radfahrperein „Vor⸗ 
wärts“] hat am vergangenen Donnerſtag 
eine Hauptverſammlung abgehalten, in welcher 
zwei neue Mitglieder aufgenommen wurden. 
Geſtern wurde eine Ausfahrt nach Argenau 
unternommen, an der ſich 12 Mitglieder be⸗ 
theiligten. 

— [Die Krieger⸗Fecht⸗Anſtalt) 
„hat geſtern Nachmittag im Wiener Kaffee eine 
Hauptverſammlung abgehalten, in welcher u. A. 

beſchloſen wurde, am 1. Pfingſtfeiertage im 
genannten Lokale ein Vereinsvergnügen abzu⸗ 
Halten. Für daſſelbe ſind verſchiedene Ueber: 
raſchungen in Ausſicht genommen. 
[Rennen zu Berlin: 
Charlottenburg] am 3. Mai. Beim 
Rathenower Jagdrennen errang Freiherr von 
Reitzenſtein 1 mit Lt. Schlüters dunkelbr. St. 
„Geduld“ (fr. „Patience“) den dritten Preis 
Werth 300 Mark. 
E lUnſere geſammte Garniſon! 
wurde heute früh gegen ½7 Uhr alarmirt, es 


— 


ſchien ſich um eine Feſtungsübung zu handeln, 


denn bald nach dem Alarm rückten Infanterie⸗ 
„Abtheilungen nach den Thoren, ſchloſſen und 
beſetzten dieſe. 
dadurch in keiner Weiſe gehemmt. Gegen 
Mittag rückten die Truppen wieder in ihre 
Quartiere ab. a 
— [Der Arbeisausftand] der 
Maurer ift heute früh 6 Uhr eingetreten. Die 
Geſellen fanden ſich mit ihrem Handwerkszeug 
auf allen Bauten pünktlich ein, ſie fingen aber 


Damen⸗Confektion u. Koſtüme 
werden gutſitzend angefertigt 
Schillerſtraße 411, 2 Tr. 


Cement, 


in ganzen und halben Gebinden, hat] gefucht. 


Als Träger der Tenorpartie 


Dupont) (Aeund en), Herr Düſing 


Der allgemeine Verkehr wurde 


Ein Laufmädchen | 


ür den Nachmitta 
für chmitt 4 


Eine Aufwaͤrterin 


L 


nicht entſprochen wurde. 
um 10ſtündige 


Arbeitszeit und um 
lichen, theils auf Privatbauten. 
bedauernswerthen. V 


Die Str 
ſich keine Ausſchreitung zu Schulden kommen. 


— [Ein eigenthümliches Miß⸗ 
geſchick] iſt heute hier einem auswärtigen 
Gewerbtreibenden zugeſtoßen. Derſelbe hatte 
zwei Wechſelbeträge einzuziehen, die Ausfteller 
waren zwei hieſige Kaufleute, der eine bezahlte 
eiteres und zerriß den ihm übergebenen 
Wechſel, ohne ihn näher zu prüfen, auch der 
zweite Kaufmann hatte den Betrag bereit, bevor 
er das Geld aber aushändigte, verlangte er den 
Wechſel, und nun ſtellte es ſich heraus, daß der 
dem erſten Kaufmann den 


ohne 


Wechſelinhaber 
Wechſel des zweiten übergeben hatte. Hoffent⸗ 


lich gelingt in dieſem Falle eine glückliche Ver⸗ 


ſtändigung. 

— [Zum Verkauf desjenigen 
Flügels des Krantenhanfes in 
welchem bisher Geiſteskranke u. ſ. w. Auf⸗ 
nahme gefunden haben, auf Abbruch und zur 
Herſtellung eines Bauzaunes aus dem ge⸗ 
wonnenen Material hat heute Termin ange⸗ 
ſtanden. 
zwar bot Bauunternehmer Rösler 155 M., 
500 1500 M. N 
„ [Von der Ruine Zlotterie] 
ſind vor einigen Tagen die Ueberreſte eines 
mehrere Meter vom Weichſelufer entfernt 
ſtehenden Thurmes eingeſtürzt. Durch die 
vielen Eisgänge und Hochwaſſer in den letzten 


Jahren iſt das Terrain, auf welchem die Thurm⸗ 


überreſte ſtanden, unterwühlt worden und iſt 
hierin die Urſache des Zuſammenſturzes zu 


ſuchen. 
— [Die Rauchwolken, !] welche 
Freitag Mittag ſüdweſtlich von Podgotz auf⸗ 


ſtiegen, rührten von einem Waldbrande her, 


der bald gelöſcht wurde, ohne erheblichen 
Schaden angerichtet zu haben. x 

Polizeiliches] Verhaftet find 
7 Perſonen, darunter ein Laufburſche, der 
geſtern Abend einem Bäckergeſellen auf dem 
Plätze vor der Schaubude am Bromberger 


Thor ein Portemonnaie mit 3,20 ME. Inhalt 
aus der Taſche ſtahl. Als der Taſchendieb 


feſtgenommen wurde, hatte er von dem 
geſtohlenen Gelde bereits 55 Pfg. in ſeinem 
Nutzen verwendet. 5 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,82 Meter. — Auf der Thalfahrt 
iſt heute Mittag Dampfer „Weichſel“ hier ein⸗ 
getroffen. — Die Arbeiten zur Hebung der im 
Strome bei Zlotterie liegenden Baumſtämme 
und zur Entfernung der im Flußbette bei 
Schillno befindlichen Steine ſind auch in dieſem 
Jahre durch Bagger u. ſ. w. wieder auf⸗ 
genommen worden. — Die zwiſchen Thorn 
und Nieszawa bezw. Warſchau kurſirende 
erſonendampfer haben ihre regelmäßigen 
Fahrten ſeit einigen Tagen wieder aufgenommen 
— Ankunft in Thorn gegen 3 Uhr Nachmittag, 
Abfahrt aus Thorn gegen 4 Uhr Morgens. 
Mocker, 4. Mai. Unſere Liedertafel, die 
jetzt unter Leitung des Herrn Kantor Grodzki⸗ 
Thorn ſteht, hat geſtern im Wiener Kaffee ein 
Frühkonzert veranſtaltet, beſtehend aus Vokal⸗ 
und Inſtrumentalvorträgen. Das Inſtrumental⸗ 
konzert wurde von der Kapelle des Pionier⸗ 
Bataillons in anerkennungswerther Weiſe aus: 
geführt, die Sänger erfreuten durch wohl⸗ 
geſchulte Vorträge die zahlreichen Zuhörer, 
unter denen ſich auch viele Gäſte aus Thorn 
befanden. 


Gingefandt. 


Seit 1879 beſtebt hier, hervorgegangen aus dem 
Coppernikusverein, eine Stiftung, die bisher die Auf⸗ 
abe hatte, würdige und bedürftige Jungfrauen zum 
wecke ihrer wiſſenſchaftlichen bezw. künſtleriſchen Aus⸗ 
bildung zu unterſtützen. Durch eine Aenderung der 
Satzungen hat der Vorſtand der Stiftung freiere Be⸗ 
wegung, der Zweck derſelben Erweiterung inſofern er⸗ 
fahren, als jetzt würdige und bedürftige Jungfrauen 
zum Zwecke ihrer Ausbildung — ohne Einſchränkung 


auf Kunſt und Wiſſenſchaft — gefördert werden ſollen. 


— 


ſofort geſucht. 


n 
malie Grünberg. kleine Wohnn 


A. Günther, Culmerſtr. 319. 


dort nicht die Arbeit an, wo ihren Wünſchen 
Die Geſellen bitten 
einen 
Minimallohn von 35 Pf. für die Stunde. 
Gegen 300 Maurer ſtriken, theils auf öffent: 
Die Herſtellung 
manches Neubaues, wir erinneren u. A. an 
den Bau des Artushofes, wird durch dieſe 

orgänge nerzögert. Meiſter] ee 
und Geſellen leiden, im allgemeinen Intereſſe] derſe 
wäre eine baldige Verſtändigung zu wünſchen. 
ikenden verhalten ſich ruhig und laſſen 


Abgegeben wurden 3 Angebote und 
die 1 8 1 Mehrlein verlangten 
ezw. 5 


Ein Laden, zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
iſt von ſofort zu Segler owie eine 


ine herrſchaftl. Wohnung, 1 Etage, 
beſtehend aus vier großen Zimmern, 
Alkoven u. Zubehör, mit Waſſerleitung iſt 
von ſofort zu vermiethen. 


ſind. 


wirken zu können, der ausdauer 
edler Menschen. Am 14. d. M. 


en wird bemüht ſein, f 


angenehmen Nachmittag zu bereiten. 


und des Krei 
ergebenſt empfohlen. 


Kleine Chronik. 


Unſere Lieder. Muſikaliſcher Haus⸗ 
ſchatz, bearbeitet von Franz Abt, Vinzenz 
Vollſtändig in 


Lachner und Ludwig Liebe. 
24 Lieferungen zu 75 Pf. 


Lahr, Moritz 
Schauenburg. 


Das herrliche Werk, dem wir 


bereits öfter in unſerm Blatte eine lobende 


Erwähnung zutheil werden ließen, iſt jetzt bis 
zur ſiebenten Lieferung und damit zum Anfange 
des zweiten Bandes vorgeſchritten. Alle Vor⸗ 
züge, die wir der reichhaltigſten und voll⸗ 
kommenſten aller derartigen Liederſammlungen 


wiederholt nachgerühmt haben: ſorgſame Nuss: 
0 N a und 


wahl der einzelnen Stücke, korrekte 
fehlerfreie Wiedergabe der Kompoſitionen und 
des Textes, die dazu geſetzte leichte Klavier⸗ 
begleitung ꝛc. 2c., machen ſich auch in dem 
neueſten Hefte bemerkbar; unſere beliebteſten 
klaſſiſchen Komponiſten, Weber, Beethoven, 
Kreutzer, Mozart, Mendelſohn, wechſeln mit 
nicht minder beliebten modernen, wie Braun, 
Pins Lachner, Silcher 2c., in ſchöner Folge 
ab, und ebenſo iſt das Volkslied wieder mit 
a ſeiner duftigſten vertreten. — 
Die Lieder find, wie wir wiedet hervorheben, für 
eine mittlere Singſtimme geſetzt und mit 
leichter Klavierbegleitung verſehen, welche auch 
von weniger geübten Spielern wiedergegeben 
werden kann. Möchten ſich alle Vereine und 
Familien, in denen geſungen und muſizirt 


wird, „Unfere Lieder“ angelegentlich, empfohlen 


ein laſſen. 
Berlin, 3. Mai. 


an Nachmittag 
5 email des Magiſtrats während der Berathung 
des Kollegiums heimgeſucht, ohne jedoch, wie vorweg 
bemerkt ſei, irgend welchen Schaden angerichtet zu 
haben. Der erſte Blitz, der herniederfuhr, ſchlug 
9 in die elektriſche Leitung des Rathhauſes, 
heilte ſich einem Stromdrahte, welcher nach dem Kron⸗ 
leuchter des betreffenden Saales führt, mit, und ver 
urſachte dadurch das Aufflammen der ellektriſchen 
Lampen und eine heftige Erſchütterung des Leuchters. 
Schaden hat dieſer Blitzſchlag, wie geſagt, nicht weiter 
angerichtet, nur die betreffende Leitung unterbrochen. 
Die Berathungen des Magiſtratskollegiums wurden 
durch dieſen „Zwiſchenkrach“ nicht weiter unterbrochen. 

Hagen. (Hinrichtung) Der am 11. Febr. d. J. 
vom hieſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilte 
Mörder Tagelöhner H. Walch aus Hennen bei Iſer⸗ 
lohn iſt durch den Scharfrichter Reindel aus Magde⸗ 
burg mittelſt des Beiles wache worden. Walch 


während des kurzen Gewitters den 


hatte im Auguſt v. J. zu Hennen am lichten Tage 
und in belebter Gegend, nahe der Chauſſee, an der 
neunjährigen Ida Pütter ein Sittlichkeitsvergehen be ⸗ 
gangen und dann das Kind auf ganz grauſame Weiſe 
ermordet. Der Angeklagte hatte im Gefängniß ein 
Geſtändniß abgelegt. 5 

» Gräfenwart bei Schleiz. Eine 
ſchaudervolle Blutthat iſt aus unſerm Orte zu be⸗ 
richten: Es hat am Sonntag der hier lebende Guts. 
beſitzer Ed. Zeh erſt ſeine Frau, ſodann den Auszügler 
Ludwig durch Beilſchläge getödtet, ſodann ſeinen drei 
im Alter von fünf, acht und zwölf Jahren ſtehenden 
Söhnen mit dem Beil ſchwere Verletzungen an Kopf 
und Nacken beigebracht. Der Thäter litt ſchon ſeit 
längerer Zeit an Geiſtesſtörung und war unter Vor⸗ 
mundſchaft geſtellt. Seit einigen Tagen hatte er eine 
außergewöhnliche Erregung gezeigt. Seine Frau, die 
an ein gefahrvolles Daſein gewöhnt ſchien, verſah, 
während ihr Mann unthätig umherirrte, mit den 
größeren ihrer fünf Kinder die Wirthſchaft. Gegen 
6 Uhr Morgens überfiel nun Zeh in einem Tobſuchts⸗ 


anfalle, bewaffnet mit einem Beile, ſeine Familie in 


den Betten. Die beiden im Alter von 7 und 9 Jahren 
ſtehenden Töchter retteten ſich durch die Flucht ins 
Nachbarhaus. Die Frau floh allerdings auch, nachdem 
ſie jedenfalls ſchon Axthiebe erlitten hatte, auf die 
Straße, kehrte aber ſofort wieder, wahrſcheinlich zum 


Schutz ihrer jammernden Kinder, in das Aer zurück, 


wo ſie von dem wüthenden Manne förmlich „zerhackt“ 
wurde. Der älteſte Sohn ſtürzte bald darauf, aus 
vielen Wunden blutend, auf die Straße heraus, wo er 


von Herbeieilenden in Sicherheit gebracht wurde. Die 


beiden anderen Knaben wurden von dem Irren ſchwer, 
einer von ihnen vielleicht lebensgefährlich verletzt. Im 
nächſten Augenblicke ſprengte dieſer mit dem Beile die 


Thür zur Schlafkammer des 75 jährigen Gutsauszüglers 


Chriſtian Ludwig und zerſchmetterte demſelben den 
Schädel. Alles das war das Werk weniger Minuten. 
Der Mörder hatte ſich nach der That in die Wohn⸗ 
ſtube zurückgezogen und ſtand, lächelnd auf die bewegte 
Menge vor dem Hauſe ſchauend, am geöffneten Fenſter. 


Zimmern, Kü 
Seglerſtr. 140, II. 


ſofort zu vermiethen 


Vorzugsweiſe zu berückſichtigen ſind Bewerberinnen, 
welche in Thorn geboren oder hier heimathsberechtigt 
Das Vermögen der Stiftung beſteht jetzt in 
etwas mehr als 4000 M. und bedarf, um nachhaltig 
nden Unterſtützung 
ſoll zur Hebung der 
Geldmittel im Schützengarten, den Herr Gelhorn in 
uneigennützigſter Weiſe, unter außerordentlichen Ver⸗ 
günſtigungen, der Stiftung zugefagt hat, bei Mit- 
wirkung von zwei Militärkapellen das diesjährige 
ſt der Stiftung ſtattfinden und der Vorftand | _ 
einen Beſuchern einen 
8 Der allzeit de · 
währten Menſchenfreundlichkeit der Einwohner Thorns 
iſes wird die Jungfrauenſtiftung ganz 


Ein Blitzſchlag hatte 


ine Wohnung, 1 Treppe hoch, von 21 möhl, 
. Entree u. Kellerraum, 
iſt ſoſort zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 


Eine u II Tr., 5 Zimmer, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, von 
Brückenſtraße 25/26. 


Da von den Anweſenden ſich Niemand in die Stube 
wagte, bot einer am Fenſter ihm die Hand wie zum 
Gruße. Zeh reichte die Hand dar, welche aber ſofort 
feſtgehalten wurde. So gelang es mit Hilfe mehrerer 
Männer, den Mörder durchs Fenſter zu ziehen und 
zu fe 75 Er wurde in das Krankenhaus zu Schleiz 
eingeliefert. 


— —— —— 
Handels-Uachrichten. 


Lombardirung ruſſiſcher Effekten bei der 
deutſchen Reichsbank. Der „Ruſſiſchen Börſenztg.“ 
wird aus Berlin telegraphirt, daß die Zurücknahme 
des Verbots der Lombardirung der ruſſiſchen Effekten 
bei der deutſchen Reichsbank bevorſtehe. . 

Der Umrechnungskurs für ruſſiſche Währung 
beträgt im Eiſenbahn⸗Verkehr vom 27. April 1890 an 
228 Mark für 100 Rubel. 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 5. Mai ſind eingegangen: Maczek von Schulz⸗ 
Tykoczyn, an Schulz Bromberg 4 Traften 1559 kief. 
Rundholz, 410 kief. Mauerlatten; Steinmann von 
Ingwer - Ulanow, an Verkauf Brahemünde 3 Traften 
1495 kief. Rundholz; Mohr von Engelmann⸗Radymno, 
an Balzer⸗Stettin und Verkauf Thorn 3 Traften 598 
eich. Plangons, 1439 kief. Rundholz, 395 kief. Balken: 
Sommerfeldt von Endelmann u. Donn ⸗Pultusk, an 
Verkauf Thorn 6 Traften 2691 kief. Rundholz; 
teba von Endelmann u. Donn ⸗Pultusk, an Verkauf 
horn 4 Traften 2175 kief. Rundholz; Jeſonek von 
Bajer u. Komp. ⸗Konſchawola, an Ordre Thorn und 
Berlin 4 Traften 2450 kief. Rundholz; Susczek von 
Kasperowski u. Komp. Warſchau, an Verkauf Thorn 
5 Traften 3499 kief. Rundholz; Niedzialet von Horo⸗ 
witz⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 4 Traften 2154 kief. 
ehe 800 kief. Mauerlatten; Pernitz von Endel- 
mann »Scheszak, an Verkauf Thorn 5 Traften 2073 
ktef. Rundholz; Smuda von Schulz Tykoczyn, an 
Schulz: Berlin u. Hamburg 5 Traften 2298 Tief. 
Rundholz. 


— —ñ— — 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 5. Mai. 


Fonds: feſt. 12. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 2230,50 728,80 
Warſchau 8 Tage 230,15 229,50 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 101,40 101,60 
Pr. 4% Conſolss . . 106.50 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 67,20 67,10 
do. iqutd. Pfandbriefe 63.30] 63,00 
99,20 


Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 
Oeſterr. Banknoten 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 


Weizen: Mai 199,20 198,00 
September Oktober 188,00 186 70 
Loco in New⸗York 13/8 1d 2 0 
Roggen: loco 168,00 | 168,00 
Mai 169,00 | 168,20 
Juni⸗Juli 164,50 164,00 
September⸗Oktober 154,50 154,09 
Rüböl: Mai 71.00 70,30 
September ⸗Oktober 58,00] 58,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 5450] 54,50 
do. mit 70 M. do. 3470 34,70 
Mai⸗Juni 70er 34,20] 34,10 
Auguſt⸗September 70er 3540] 35.10 


Weſhſel⸗Diskont 4%; Lombard Zins für deutſche 
Shai aul. 4%, für anbene fed % 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 5. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Feſt. 

— Bf., 54,00 Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 34,00 
Mai —.— „ 


Loco cont. 50er 


* 34, ” Posen 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


un IE 


E Stund Borom. 
Aga. n. 


Den Empfehlungen der Frauen 
haben die ächten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen, welche in den Apotheken à Mk. 


1.— erhältlich, unzweifelhaft einen großen 
Theil ihres heutigen Erfolges zu verdanken, 
indem ihre angenehme, ſichere, abjolut, ſchmerz⸗ 
loſe Wirkung bei den Frauen alle anderen 
Mittel verdrängt haben und heute allein bei 
Störungen in der Verdauung (Verſtopfung), 
Herzklopfen, Blutandrang, Kopfſchmerzen ꝛc. an⸗ 
gewandt werden. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile ſind: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


Wer die erprobten und unübertrefflichen Paſtillen 


und keine Nachahmung haben will, muß nachdrücklich 


fordern: # achte Sodener Mineral- 


Paſtillen. Diefelben ſind in allen Apothefen 4 5 Pr. 
käuflich. 


im. Brückenſtr. 19, Hinterh. 1 Tr. 
. möbl. { ückenſtr. 6, I. 
1 kl MöbI. Aim. zu Perm. Tuch mächerſtr 154,1. 


Möblirke Zimmer, auch als Sommerwohn. 
von ſofort zu vermiethen Fiſcherſtraße 129 b. 
Ein freundl. möbl. Zimmer zu verm. 


5 Rawitzki N } 
zum Verkanf Otto Globig, Eine ordentliche Aufwartefran __ manrE Vona; Baberfaße‘ ine kleine freundliche, im Garten Fel ne 8 
Kl-Mocker 4. oder Aufwartemäpchen von ſofort geſucht[ Eine herrſchaftliche Wohnun elegene Wohnung t umzugahalber | (in fein e 1 4 r 
2 lem nergeſellen 3 | Altſtadt 306/7, 3 Tr. ſiſt in meinem Haufe, Bromberger Vorftadt, | von ren billig zu vermfethen i „Tachmacherſtraße 154, 1 Tr. 
1 femdom Ene saubere Anfwärterin von ſogleich] Schulſtr. Nr. 113, bon n Alte Culmer Vorſt., bei Hrn. Cieszynski, I möbl. Zim. Z beim Tüchmaächerſtr 174. 
verlangt A. Ullmann, Podgor „verlangt Schillerſtraße 429, 1 Tr. n 8 D vis-a-vis Milikär⸗Kirchho ür einen anſtändigen 


# N v 
Lehrling, 
zum Erlernen der Bäckerei verlangt 
Th. Rupinski, Thorn. 


Gi Lehrling ſucht M. Braun, 
Goldarbeiter, Coppernikusſtr. 188. 


Ein ſaubere, anſtändige Aufwärterin 
ſofort geſucht (monatl. 10 


LTI. Wohn. zu verm. 1 gut erh. Pianino 


zu verkaufen Gerechteſtraße 99. 


1 möbl. 3 m. zu verm. Junkerſtr. 251, I l. 1E. m. Jim. m. P. ſof, z. verm. Gerftenftr. 134. 


ark Lohn) 
Katharinenſtraße 207, 1 Et. 


zu vermiethen 


oppart 
Ein Zimmer, parterre, mit Schaufenſter 
zum Comtoir paſſend, gleich zu vermiethen 
Culmerſtr. Nr. 309/10. 


I möbl. Zimmer ; 
Eliſabethſtr. 267a, III. 


Herren zu haben 


zu verm. 


VB. fein Logis \ 
1 gut m. Ilm. 3. derm Neft. Markt 117/78, I. Herrn Brückenſtraße 15, Hinterhaus 2 Tr. 
bl. Zim. m. H. öh. Penſſön für 1 
85 Hr Schuhmacherſtr. 426, 
ine Wohnung, beitehend aus 4 Zim,, 
Entree, Küche, Zubehör iſt von ſofort 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 


möbl. Zim. mit Beköſtigung zu verm. 
1 Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr nach vorn. 


Ein Keller, zum Geſchäft ſich eignend, 
iſt Schiller u. Breitenſtraßen⸗Ecke von 


ſofort zu vermiethen. A. Kotze 


Enthüllung des Kaiſer 
Wilhelm = Denkmals am 
S. Mai 1890. 


Die Vorſtände der Korporationen 
und Vereine, welche ſich an der Ent⸗ 
hüllungsfeier betheiligen wollen, erſuchen wir 
ergebenſt, ſich zu einer Beſprechung 
Dienſtag, den 6. Mai 1890, 

Abends 8 ihr 
in der Aula der Knaben ⸗Mittelſchule 
gefälligſt einfinden zu wollen. 

Thorn, den 5. Mai 1890. 

Der Magiſtrat. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 
Mittwoch, d. 7. Mai 1890, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 

1. Rechnung der Terminſtrafkaſſe pro 
1889/90 zur Entlaſtung. 

2. Etatsüberſchreitung bei Tit. J. B Poſ. 7 b 
von 36 Mk 

3. Betr. Antrag auf Herabſetzung des 
Zinsfußes von 5 % auf 4½ % von 
dem auf dem Grundſtücke Alt. Culm. 
Vorſtadt Nr. 201 haftenden Kapital 
von 80 000 Mk. 

4. Betreffend Anſchlagsüberſchreitung von 
4747 82 Mk. beim Bau des Ziegeleigaſt · 
hauſes. 

5. Betr. Vertiefung des Brunnens in der 

Breitenſtraße. 

Protokoll über die am 31. März 1890 
ſtattgefundene monatliche ordentliche 
Reviſion der Kämmereikaſſe. 

. Betr die Aufnahme einer Anleihe zur 
Ausführung von ſtädtiſchen Bauten. 
Bericht über die Fleiſchbeſchau für das 
Halbjahr Oktober 1889 bis März 1890. 
Betr. Fortſetzung der Pflaſterung der 

Brombergerſtraße. 
10. Betr. eine geheime Sache. 
11. Betr. Abdeckung und Inſtandſetzung der 


E 


a 2 


D 


Grenz und Brandmauer auf dem 
Grundſtück der Elementar ⸗Mädchen⸗ 
ſchule. 


12. Betriebsbericht der Gasanſtalt für den 
Monat März 1890. 

13. Betr. die Zahlung einer Unterſtützung 
aus der Teſtament⸗ und Almoſenhaltung. 

14. Betr. Ueberſicht über den Geſchäftsbetrieb 
und die Reſultate der ſtädtiſchen Spar- 
kaſſe pro 1889. 

15. Betr. Verrechnung der Koſten von 40 Mk. 
für eine Gasleitung in der Innungs⸗ 
herberge. 

16. Betr. die Renovirung des Magiſtrats⸗ 
ſgales. 

17. Betr. das Bebauungs⸗Projekt für Ver ⸗ 
längerung der Thalſtraße (Verbindungs⸗ 
ſtraße Nr. 6) in der Bromberger Vor. 


ſtadt. 

18. Protokoll über Reviſion des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes. 

19. Betr. Verpachtung der Grasnutzung in 
den Neuanpflanzungen unterhalb des 
Ziegeleiwäldchens. 

Thorn, den 3. Mai 1890. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
zu Nr. 420 bei der Firma E. $zy- 
minski in Thorn folgender Vermerk 
eingetragen: 

Das Handelsgeſchäft iſt nach dem 
Tode des Kaufmanns Eduard Karl 
Reinhold Szyminski auf deſſen Witt⸗ 
we Hulda Szyminski und die minder: 
jährigen Geſchwiſter Karl Gottfried, 
Hugo Eduard, und Elise Marie 
Szyminski übergegangen und die 
nunmehr unter der Firma E. Szy- 
minski beſtehende Handelsgeſellſchaft 
unter Nr. 153 des Geſellſchaftsre⸗ 
giſters eingetragen. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſer Geſellſchaftsregiſter sub Nr. 
153 die aus der Wittwe Hulda 
Szyminski geb. Glitzke und den 
minderjährigen Geſchwiſtern Karl 
Gottfried, Hugo Eduard und Elise 
Marie Szyminski zu Thorn be⸗ 
ſtehende Handelsgeſellſchaft in Firma 
E. Szyminski in Thorn mit dem 
Bemerken eingetragen, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft am 3. November 1889 be⸗ 
gonnen hat. 

Thorn, den 29. April 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Deffemliche Zwangsversieigerung, 


Dienftag, den 6. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Kgl. Landgerichts 
eine größere Partie Double⸗ 
Grauat⸗ u. Corallen⸗Schmuck⸗ 
ſachen 
öffentlich an den Meiſtbietendeu gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz. Gerichts vollzieher in Thorn. 


2 200 Schock Latten, za 


Mühlenſchnitt, 1 X 2½ „ ſt., 24 g., 
halb 1, halb 2. Klaſſe habe entweder im 
Ganzen oder in einzelnen Waggonladungen 
abzugeben. 
F. Bernstein, Juowrazlaw. 
Bau- und Nutzholzhandlung. 


Die Krankheiten der Brust sind unheilbar 


wenn der Leidende vernachlässigt, sie zu bekämpfen. 


Wer an Schwindsucht (Aus- 


zehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhrencatarrh, Spitzenaffectionen, Bronchial- 


Packeten k 1 
gratis und franco, 


Fleisch-Extraet dient zur Verbesserung von 


Saucen, Suppen und Gemüsen. 


Kemmerich's 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen Wechſel 
Gelder zu 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 2. Mai 1890. 

Der Magiſtrat. 


Neubau des Artushofes. 


Die Anlieferung von Eiſenzeug, als 
Bolzen, Schienen, Hängeeiſen ꝛc für oben 
bezeichneten Neubau ſoll im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. Angebote 
in verſchloſſenem Umſchlage mit entſpechender 
Aufſchrift ſind bis zum 7. Mai, Vorm. 
11 Uhr, im ſtädtiſchen Bauamte einzu- 
reichen, zu welchem Termin die Offerten ge 
öffnet und in Gegenwart etwa erſchienener 
Unternehmer verleſen werden ſollen. Die 
Lieferungsbedingungen ſowie Anſchlags⸗Aus⸗ 
züge können vorher im Stadtbauamt ein« 
geſehen, auch von dort gegen Erſtattung von 
1,00 Mt. Abſchreibegebühren bezogen werden. 

Thorn, den 1. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 
Die Bau Kommiſſton. 


Bekanntmachung. 


In dem ſtädtiſchen Kinderheim iſt ein 
noch gut erhaltener Flügel billig zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt der Hausvater. 

Thorn, den 3. Mai 1890. 


Die Verwaltungs: Deputation. 


15000—25000 Mk. 


find zum 15. Juni bezw. 1. Juli im Ganzen 
od. getheilt auf ſichere Hypotheken zu vergeben. 
Näheres durch F. Ulmer, Mocker. 


15,000 Mark, 


im Ganzen oder getheilt, ſollen pupillariſch 
ſicher gegen mäßigen Zins verliehen werden. 
Näheres in der Ortskrankenkaſſe. 

Der Vorſtand f 
der allgemeinen Ortskrankenkaffe. 
F. Stephan, 
Vorſitzen der. 


Der Mal- und Zeichen: | 


Curſus 


hat wieder begonnen. — Anmeldungen 
nimmt Dienſtag und Freitag von 3 bis 
5 Nachmittags entgegen 
Martha Wentscher, 
Breiteitr. 52, 1 Tr. 


FAHRRÄDER 


:Corsets: 


in gutſitzenden Facons 
empfiehlt 
A. Petersilge. 


Kannen, Eimer, Töpfe it. 
am billigſten bei 
H. Patz, Klempnermeiſter. 
Schuhmacherſtraßen⸗Ecke. 


Bauarbeiten u. Reparaturen gut u. billig. 


Eis⸗Verkauf, 
auch monatlich zu ee 


Treber 


verkauft billig 3 
ie Brauerei in Podgorz. 


Für die Redaktion verantwortuch: wunan Kaſchade in Thorn. 


Kemmerich’s Fleisch-Pepton, 


meme, 


Fleisch-Pepton, 
Fleisch-Extract, cond. Bouillon. 


„Das Beste ist stets das Billigste.“ 


Kemmerich’s Pepton-Cacao, 


bestes Nahrungs- u. Stärkungsmittel für Gesunde u. Kranke. 
In Hospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen. 


leichtrerdaulichstes und nahrhaftestes Frühstücks-Getränk. 
Magonkranken besonders empfohlen. 


u. Kehlkopfcatarrh etc. etc. leidet, trinke den Absud des Brustthee (russ, polygonum), welcher echt in 
ark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. H., erhältlich ist. — Broschüre daselbst 


LUIOTITI 


8.0 


-uotyazdus nz aynaqyasraLg ans ungeieg uagassı 
Anz neıjsner] uawesıeds 'paf 351 mojjpnogy puoo 


DieNational-Hypotheken-Credit-Gesellschaft 


der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen 


zu Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch hinter 


der General ⸗ Agent 


Julian Reichstein, 


Aufſto 


I Das Buch „Rrantentroft 


Rybicki. 


Pofen, St. Martinſtraſte 621. 


500 Jahr alte berühmte ächte N 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkr 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, lech 
chen, Stel, Erbrechen, = 
Leber⸗ u. Nierenleiden, Hartlei b 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 


7 b eil. 5 
Die eee e e a — N e 8 ie 1 8 angegeben. 
2 gratis u 
U filarte entweder direkt ober bei einem der endſt » 
a ehot M. Sehulz, Emmerich 


Thorn: Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, 
Gneſen: Bernh. Huth. 


france an ee 25 


t. alu 
igkeit 7 ji 


15 


Eliſabethſtraße. Culm: J. 


Tremeſſen: Wwe. 


2 


Entöltes Maisproduet. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell 
eeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial - und 
P Drog.-Hälg, / und ½ Pfd. engl. a 60 und 30 Pfg. 


3 Die letzten 
Königsberger Pferdelooſt, 


a 3 Mk., Ziehung unwiderruflich den 
14. Mai, zu haben in allen durch Placate 
erkenntlichen Verkaufsſtellen, ſowie 11 Looſe 
für 30 Mk. empfiehlt die General- 
Agentur von 


L E0 Wol ff, Königsberg i. Pr. 
Dankſagung! 


erru Dr. med. Volbeding, homöo- 
pathiſcher Arzt in Düsseldorf! 
Wie ich Ihnen im vorigen Jahre bei 
meinem Beſuche ſchon mittheilte, litt ich ſeit 
10 Jahren an Flechten, welche ſich im Laufe 
der Zeit immer mehr verſchlimmerten, ſodaß 
ich zeitweilig nicht im Stande war zu gehen 
und ich mit 5 Wunden in der Größe eines 
5⸗Markſtückes an einem Beine zu Ihnen kam 
um Hülfe zu ſuchen, welche ich bei den hie⸗ 
ſigen und andern Aerzten nicht finden konnte. 
Da ich nun durch Ihre Hülfe jetzt alſo be⸗ 
reits ¾ Jahr geheilt bin und zwar vollſt., 
ſtatte ich Ihnen jetzt nachträglich nochmals 
meinen herzlichſten Dank ab und ermächtige ie, 
im Jutereſſe ähnlich Leidender von dieſer mein 
Dankſag. den weitgeh. Gebrauch zu machen. 
Hochachtungsvoll 
Carl Plum, Duisburg, Düſſeldorferſtraße 84. 


Dr. Spranger'sche 


Magentropfen 


helfen Sofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 
mung, Magenfänre, ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. VBerdan- 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen 
Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden 
vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerzlos 
offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn in der 
Löwen⸗Apotheke, Neuſtadt u. in der Apotheke 
zu Culmsee. «a Fl 60 Pfg. 


Pappelbretter, 


½ / ½ “ u. ¼“ ſt., kauft jedes Quantum 
und bittet um Offerten 
8. Bernstein, Inowrazlaw. 
Bau- und Nutzholzhandlung. 


2 gut erhaltene 


Krankenwagen 


billig zu verkaufen bei 
W 


Dem hochgeehrten Damen Publikum 
von Thorn und Umgegend zur gefälligen 
Anzeige, daß ich mich ſeit dem 3. d. Mts. 


E. Haubner. 
Sonnen⸗ 


und 


Regenſchirme 
N in größter 
fü a Au 125 a 
Lewin & Littauer. 


argel 
BER ied 10 u a 


Beſtellungen nehmen entgegen: 
J. G. Adolph, Theod. Liszewski, 
' Kasimir Walter. 


Seradella, SE 
Wicken, Lupinen, Buch⸗ 
weizen u. ſ. w. 
offerirt billigſt H. Safian. 

Für mein Colonfalwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich per 
1. Jun i cr. einen durchaus tüchtigen, 
gewandten und zuverläſſigen 


Expedienten, 

ſowie einen ebenſolchen 
Lageristen, 

mit guter Handſchrift, beide der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. Photographie 
und Zeugniſſe erwünſcht. — Retour⸗ 
marke verbeten. 

S. H. Landshut, Neumark Wpr. 

Entlaufen 

am Sonntag Abend ein kleiner ſchwarzer 


Hund mit braunem Abzeichen (Ratten ⸗ 
fänger), Steuernummer der Stadt Dresden. 


Koszutski. 12 


Opern⸗Enſemble in Thorn. 
Victoria⸗Saal. 


Dien ſtag, den 6. Mai. er. 


Der Wildſchütz. 
preise der Plätze 


im Vorverkauf und an der Abendkaſſe: 


Loge u. I. Parquet Mk. 2,25 
II. Parquet (nummerirt) „ 1,50 
[Parterre u. Stehplatz „ 1,00 
:I Schüler: u. Militärbillets „ 0.70 


“I Gallerie 8 


Schützenhaus. 
Gartenſalon. EEE 


Dienſtag, den 6. Mai er.: 
d 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
aan Uhr. Entree 30 Pf. 
on 9 Uhr ab 20 Pf. 


Müller, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗ Dirigent. 


So mme rfeſt 
Coppernikasstitung tür Jungfranen 


ittwoch, d. 14. Mai, Nm. 3 Uhr 


im Schützengarten. 


Concert 


von zwei Militärkapellen. 
Eintritt 20 Pfg. Kinder frei. 


Der Vorſtand der Stiftung. 


Oeffentl. Verſammlung 


der Maurer Thorns u. Umgegend 
findet ſtatt Dienftag, den 6. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr im Saale des Herrn 
Holder-Egger. 
ſcheinen bittet 


Um zahlreiches Er⸗ 
Der Vorſtand. 


Auflage 352,000; das verbreitetfie aller 


eriheinen Uebe i rd 
rr 


Die Modenwelt. Ile 


wei Nummern. 
vierteljährlich M. 1.28 75 
IR; Jährlich erſcheinen: 


mit Toiletten 
und 8 


12 Beila Snittmuſtern für alle 
Gegenftände der Garderobe und etw 8 
. > ei für Weiß⸗ und Buntfliderei, — 


en ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei all 
Buchhandlungen und Bofanfalten, — Brobe-Rume 
mern gratis und franco durch die dition, Berlin 
W, Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſfe 3. 7 


bouverts 


mit Firmendruck 


gut gummirt und in sauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


Buchdruckerei 
der 
Th. Ostdeutschen Zig. 


1 


legenes . Grundſtück "Tg (2 
agen) mit 2 Läden, worin Schank, Colo. 
nialwaaren- und Garderoben -Geſchäft mit 
gutem Erfolg betrieben wird, bin 10 Willens 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
oder auf mehrere Jahre zu verpachten. 
Das Grundſtück eignet ſich zu jeder Geſchäfts⸗ 
anlage. Apelius Cohn, Brieſen. 


au in Briefen Wpr. am Markt be- 
t 


ca. 2000 Centner gut geſänerte 


E Schnitzel, == 


a 30 Pfg. v. Ctr., franko Waggon Culm⸗ 
fee reſp. frei Fuhre, haben wir noch abzugeben. 


Zucker-Fabrik Gulmsee. 


Eine braune, preußiſche 


Stute. 


7 Jahre alt, firm geritten, ruhig bei der 
Truppe u. Muſik, 6—7“ hoch, für mittleres 
u. ſchweres Gewicht, eines Kommandos wegen 
verkäuflich. Näheres 
Thierarzt Krüger, 

— . MUmtöfttahe. 
Wogen Umzugs iſt eine faft 

ganz neue Garnitur 
(Sopha, 2 Seſſel) von Rufe 
baum, dunkel mit violettem 
Plüſchbezug, ſowie andere 
Möbel, auch ein Zweirad 
billig zu verkaufen. 
Bromb. Vorſt. 1. L. IIa, 2 Tr. 


Tüchtige Taillen- und 
Rockarbeiterinnen 


Gegen gute Belohnung abzugeben im Hotel werden geſucht von 


. Böttcher, Spediteur. ! „Schwarzer Adler“. 


% 


S. Weinbaum & Co., Thorn. 


Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Tyorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


